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An alle Apotheken in Westfalen-Lippe                                    
                              
Rundfax Nr. 36/2015 
Versorgung von Flüchtlingen mit Arzneimitteln: 

• Unterstützung bei der Kommunikation 
• Weitere Informationen zur Versorgung der Flüchtling e mit Arzneimitteln  

 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Kolleginnen und Kollegen, 
 
die große Zahl an Flüchtlingen, die in diesem Jahr Deutschland erreicht hat, stellt auch für die 
Gesundheitsversorgung eine große Herausforderung dar. Allein unser Bundesland Nordrhein-
Westfalen werden in diesem Jahr mindestens 200.000 Flüchtlinge erreichen.  
 
 
Unterstützung bei der Kommunikation 
 
Die Apothekerkammer Westfalen-Lippe hat für Sie – als kleine Arbeitshilfe – für die Beratung von 
Kunden und Patienten mit Migrationshintergrund einen Satz von insgesamt 85 Piktogrammen 
aufbereitet, die ergänzende Hinweise zur Darreichungsform, zum Einnahmezeitpunkt und zu 
möglichen Nebenwirkungen von Arzneimitteln geben. 
 
Diese Piktogramme können Sie im Mitgliederbereich der Kammerhomepage im Bereich „Infos 
Pharmazie, Recht und Politik“ in der Rubrik „Pharmazie aktuell“ herunterladen. Wir empfehlen Ihnen, 
die vier Seiten mit den Piktogrammen auszudrucken und zu laminieren (dann können Sie bei der 
Beratung am Handverkaufstisch eingesetzt werden) bzw. diese – sofern Sie dies für sinnvoll erachten 
– auf die abgegebenen Arzneimittelpackungen aufzukleben. 
 
Darüber hinaus ist unser Bundesverband ABDA damit befasst, eine Reihe weiterer Informations-
materialien speziell auf die Bedürfnisse von Flüchtlingen zuzuschneiden und in den relevanten 
Sprachen erstellen zu lassen. Geplant ist u. a. ein Flyer, der über die Besonderheiten der deutschen 
Apotheken informiert und zugleich auch auf potenzielle Arbeitsplätze in Apotheken für angehende 
bzw. bereits in ihren Heimatländern tätige Apotheker/-innen, PTA und PKA verweist. 
 
 
Weitere Informationen zur Versorgung der Flüchtling e mit Arzneimitteln  
 
Das Ministerium für Gesundheit, Emanzipation, Pflege und Alter des Landes Nordrhein-Westfalen 
(MGEPA) hat kürzlich auf folgende wichtige Punkte bei der Arzneimittelversorgung der Flüchtlinge 
hingewiesen: 
 

1. Die Versorgung der Flüchtlinge mit Arzneimitteln soll ausschließlich dezentral  über die 
inhabergeführten wohnortnahen Apotheken  erfolgen! Die Einrichtung einer zentralen 
Arzneimittel-Beschaffungsstelle bzw. eines Arzneimittellagers in der Einrichtung selbst ist 
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ausdrücklich nicht vorgesehen! Somit sind auch die vielen gutgemeinten Arzneimittel-
Spendenangebote nicht realisierbar. 
 

2. Gemäß § 15 Apothekenbetriebsordnung ist der Apothekenleiter verpflichtet, die Arzneimittel 
und apothekenpflichtigen Medizinprodukte, die zur Sicherstellung einer ordnungsgemäßen 
Arzneimittelversorgung der Bevölkerung notwendig sind, in einer Menge vorrätig zu halten, die 
mindestens dem durchschnittlichen Bedarf für eine Woche entspricht. Ist die Apotheke an 
der Arzneimittelversorgung von Flüchtlingen  beteiligt, ist die Bevorratung in Menge und Art 
anzupassen. 
 
 

 
         Mit freundlichen Grüßen 

 
 
 

                       Gabriele Regina Overwiening                 Dr. Andreas Walter 
                                Präsidentin AKWL                           Hauptgeschäftsführer 


